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«Platzspitzbaby» will Kindern
mit gleichem Schicksal helfen
«Platzspitzbaby» heisst
die Biografie von Michelle
Halbheer, die bei ihrer schwer
drogenabhängigen Mutter
aufwuchs. Mit ihrem
brutalen Schicksal bewegt
sie auch viele Glarner.

Von Eliane Künzler

Glarus. – «Mutter setzte sich vor mei-
nen Augen einen Schuss. Der Körper
knickte weg, der Kopf fiel nach hinten,
und bereits lallend fragte sie: ‘Ist es
das, was du gewollt hast?’ Ich begann,
sie zu verabscheuen.» Ein Zitat aus
Michelle Halbheers Buch «Platzspitz-
baby». Als Leibeigene ihrer Mutter
musste sie die Drogenhölle stumm
und willenlos ertragen.

Mit einem Witz eröffnete Modera-
tor Urs Heinz Aerni gestern Abend
das Gespräch mit Michelle Halbheer,
der Autorin des «Platzspitzbaby». Er
bringt die Besucher in der fast über-
füllten Buchandlung Wortreich in Gla-
rus zum Lachen. Auch die 29-jährige
Michelle Halbheer, eine zierliche Frau
mit brauner Lockenmähne und brau-
nen Augen, lacht laut. Sie wirkt ex-
trem lebensfroh. Obwohl ihre

schreckliche Kindheit von Hunger,
Gewalt, Angst und Schuldgefühlen ge-
prägt war. Mit einer Mutter, der die
Drogen immer wichtiger als ihr eige-
nes Kind waren.

ein kind als bestes Hilfsmittel
Aus der «Lesung mit anschliessendem
Gespräch» wird – wegen der SBB-
Kollision mit Rindern (siehe Seite 3) –
nur ein Gespräch. Denn die Zugstre-
cke Richtung Ziegelbrücke ist ge-
sperrt, und es wird mit einem langem
Heimweg gerechnet.

Aerni leitet den Abend, stellt Fragen
und sorgt mit seinen Witzen, trotz des
schweren Themas, für gute Stimmung.
Schnell wird klar, dass die eingeplante
Zeit viel zu kurz ist, denn Michelle
Halbheer hat viel zu erzählen.

Ihr Buch ist mit viel Distanz ge-
schrieben. Sie will nicht ihre Mutter
schlecht darstellen, sondern zeigen,
was die Drogen, die Sucht mit Men-
schen anrichtet. Und vor allem wie
sehr die «Fixer-Kinder» darunter lei-
den. «Junkies sind wie Kinder: Sie
versuchen, jede Kontrolle zu umge-
hen. Sie lügen, begehen Diebstähle,
Verrat, um ihre Sucht zu befriedigen.»

Drogenabhängige bekämen viel
mehr Unterstützung und Aufmerk-

samkeit als ihre Kinder. Geld und Zeit
würden in die Abhängigen investiert –
in ihre Kinder nicht. Michelle wurde
mehrmals von der Behörde als bestes
Hilfsmittel bezeichnet, damit ihre
Mutter von den Drogen wegkommt.

Legale Drogen als Behandlung
Das Gespräch ist im vollen Gange. Al-
le Blicke, von alten und jungen Leu-
ten, sind auf Michelle Halbheer ge-
richtet. Mit ihrer Geschichte, ihrer Art
und Weise berührt sie die Zuhörer,
regt zum Denken an. Jetzt dürfen alle
Fragen stellen, sich am Gespräch be-
teiligen – was mit grossem Wissens-
durst gemacht wird. «Ich will den Kin-
dern helfen, die das gleiche Schicksal
haben wie ich», antwortet Michelle
Halbheer auf die Frage, woher sie ihre
Motivation, ihr Feuer habe.

Im Publikum sitzen Leute mit eige-
nen Erfahrungen oder solche, die Dro-
gensüchtige behandeln. Sie stellen ge-
zielte Fragen, unter anderem über das
Methadonprogramm. «Der Entzug
von illegalen Drogen wird mit legalen
Drogen behandelt», so Michelle
Halbheer. Von legalen Drogen werde
man ebenfalls abhängig. Dies stelle
ein grosses Problem dar, äussert sich
eine Zuhörerin.

Auch Michelle Halbheers Depres-
sionen wurden mit Medikamenten
behandelt. Als sie diese absetzen
musste, hatte sie schwere Entzugs -
erscheinungen, wollte nur noch ster-
ben. «Das sind Absetzungserschei-
nungen, das ist kein Entzug», war die
Erklärung der Ärzte.

Die Toleranz ist zu gross
Die Diskussion ist vielseitig, und das
Buch wird zur Nebensache. Obwohl
Eltern in der Sucht nicht einmal mehr
für sich selbst verantwortlich sein
könnten, blieben die Kinder in ihrer
Obhut, sagt Michelle Halbheer. Die
Toleranz sei viel zu gross. «Niemand
von der Behörde will Verantwortung
übernehmen», erklärt Michelle Halb-
heer. Man gehe das Risiko ein, einen
Fehler zu machen, wenn man ein Kind
wegnehme. Über Fehler werde gross
berichtet in den Medien. So entstehe
Angst, ein solches Risiko einzugehen.

Das Gespräch geht von eigenen Ver-
suchungen mit Drogen über Medien
bis zum Mensch als Maschine. Ob-
wohl noch viele Fragen offen wären,
muss die Diskussion beendet werden.
Michelle Halbheer wird aber mit ihrer
Geschichte noch lange für Gesprächs-
stoff sorgen.

Spannend und brutal: Das «Platzspitzbaby» Michelle Halbheer und Urs Heinz Aerni führen ein spannendes Gespräch über ihr Schicksal. Bild Eliane Künzler

Glarus Nord befindet
über das Budget
Am 28. November befasst sich
die Gemeindeversammlung von
Glarus Nord mit den Finanzen.
Traktandiert sind Rechnung
2013 und Budget 2015.

Glarus Nord. – Die Rechnung 2013
der Gemeinde Glarus Nord schliesst
bei einem Aufwand von 67,2 Millio-
nen Franken mit einem Fehlbetrag
von 3 Millionen Franken ab. Die Ge-
meinde bewege sich aber in Richtung
ausgeglichenes Budget, schreibt Ge-
meindepräsident Martin Laupper im
Bulletin zur Gemeindeversammlung.

Das Budget für das Jahr 2015 sieht
denn auch bereits erheblich besser
aus: Erwartet wird ein Fehlbetrag von
noch 245 000 Franken. «Ein Budget,
das erstmals verhaltenen Optimismus
auslösen darf», so Laupper. Der Steu-
erfuss soll demnach auf dem bisheri-
gen Stand von 63 Prozent der einfa-
chen Staatssteuer belassen werden.

Im Parlament gaben vor allem die
Löhne zu reden. Die Personalvertre-
tung forderte eine Lohnsummenerhö-
hung um 2 Prozent. Der Gemeinderat
sprach sich für 1,5 Prozent aus, und
die Finanzaufsichtskommission des
Parlamentes wollte nur 0,5 Prozent
gewähren. Zu Handen der Gemeinde-
versammlung beschlossen hat das Par-
lament schliesslich eine Erhöhung der
Lohnsumme um ein Prozent.

investitionen von 10 Millionen
Die Investitionsrechnung sieht für
2015 Bruttoinvestitionen in der Höhe
von rund 10 Millionen Franken vor.
Vor einem Jahr führten Vorhaben wie
der zentrale Forstwerkhof oder das
Projekt der Alpkäsereien zu Diskus-
sionen an der Gemeindeversamm-
lung. Im Gegensatz dazu sind für das
nächste Jahr keine grossen Projekte
mit Konfliktpotenzial auszumachen.

Auch die Technischen Betriebe und
die Alters- und Pflegeheime legen ihre
Rechnungen 2013 vor. Die beiden
selbständig öffentlichrechtlichen Be-
triebe entwickelten sich nach Plan,
steht im Bulletin. Die Technischen Be-
triebe schliessen mit 132 000 Franken
im Plus, die Heime mit 195 000 Fran-
ken im Minus ab.

Obwohl diese Gemeindeversamm-
lung «zahlenorientiert» sei, freue sich
der Gemeinderat, wenn die Stimm-
bürger «trotzdem möglichst zahl-
reich» an der Versammlung teilneh-
men würden, so Gemeindepräsident
Martin Laupper im Bulletin. (df)

Freitag, 28. November, um 19.30 Uhr, in der
Linth arena in Näfels.

in kürze

Bushalt fällt weg. Im Sätliboden in Rü-
ti wird die provisorische Bushaltestel-
le «Rütihof» beim Fahrplanwechsel
im Dezember aufgehoben. Dort hält
bisher der Bus Schwanden–Linthal,
der zu gewissen Tageszeiten statt der
Bahn fährt. «Bitte benützen sie ab
15. Dezember die Haltestelle Rüti,
Schulhaus», schreiben die Autobetrie-
be Sernftal dazu im Internet. Diese
liegt knapp 600 Meter vom «Rütihof»
mitten im Dorf. (fra)


